
Die Bestimmung des Neuheitsgrades von Landma.schinen Oipl,-Ing,-Ok, Ing. H. ROBINSKI. KOT 

Jeder Kiiufer ist nn einem Erzeugnis interessiert, <Ins dem 
wissenscha ltlicll-technischen Höchststnnd entspricht bz,,·. 
ein WelLspitzenerzeugnis ist. Je<le lIeu all f dem lIIarkt er­
sche inende Lnndmnschine muß somit den wissenschnltlich­
technischen Höchstst.nnd verkörpern, was ganz a ll gemein 
ein gesetzllliißiges Erfordernis ist. 

Den wissellSchaltlich-technischen Höcl!ststnnd vel"iiCirpel·t 
ein Erzeugnis, wenn es noch nicht durch ein im Gebra uchs­
,"ert besseres Erzeugnis übertrorren wird . Ein Erzeugnis 
repräsentiert auch rlalln noch den wissensclwftlich-tech­
nischen llöchststand, wenn bereits \Vettbewerbspartner 
hzw. Konkurrenten gleichartige Erze ugni sse anbieten. 

Sind mehrere \Yett bewerbs- bz w. Konk urrenz pnrt ner vor­
handen, so sinkt der Neuheitsgrad. In diesel' Phase muß 
damit gerechnet werden , daß bald eine technische Neuheit 
mit höheren Gebrauchswerteigenscha ften, n lso ein 'Welt­
spitzenerzeugnis, nnf dem Markt erscheinen kann. Ein 
solches v"eltspitzenerzeugnis hat den höchsten Neu heits­
~rn d und bestimmt d <1 nn den wissenschnftlich-technischen 
Höchststand. 

Ein lIelleS Erzeugnis sollte zum Zt'itpullkt des Serienbe­
g inns den höchsten Neu heitsgrad haben, a lso .e in \ \'e lt­
spitzenerzeugnis sein. Setzt ll\<1n die nOI wendigen Produk­
tionss tückzahlen "Maus, ist. nllr so der Herstellerbetrieb in 
der Lage, die Bed ürfnisse des Inlands zu bcfriedigt'n und 
gleichz~itig den Export 'rentnbel durchZIIführen. 

H ersteller und Anweuder Illüssen stiindig den E ntwicklungs­
stnnd der Serienprodukt.io/l l<e/luen, Für den Herst.eller ist 
dies für die )Yert.ercntwirklung der in der Serieuprod uktion 
befindlichen Erzeugnisse bzw, für eire Entwi c klnn~ VOll 
technischen Neuheiten und für die Beslimlllung des Zeit­
pnnktes des Serien beginns von ne lien Erzeugnissen von 
größter Dedeulung. Für den Anwender ist diese Kenntnis 
für seinen Ent.schluß, mod'e1'llsle Technik zu kaufen, eben­
falls äußerst wichtig. 

\Vie lIIan den Neuheitsgrnd von Lnntlnwschinen ermitteln 
kann, soll in folgend en Ausführungen untersucht werden, 
Dieser Deit.rag soll gleichzeitig allch den Anwender in die 
Lage versetzen, den Neuheitsgrad ciner Landmaschine ein-
.schätzen zu können. • 

1. Analyse der Faktoren zur Bestimmung 
des Neuheitsgrades 

Der Neuheitsgl'ad eines Erze ugnisses sagt e twas über seine 
Stellung und über seille Renlisierul1gsbedingungen im Welt­
maßstab nus , Um eleu Ncuheitsgrad einsehiHzen zu können, 
muß mnn folgende vier Fa ldol'en nnalys ie ren: 

Konk urrenzfa k t.or 
Zeitfaktor 
Marktfaktor 
Preisfaktor 

Hiervon nnsgehend kann man den Ne uheitsgrad Ng wie 
folgt ermitteln: 

Ng = (1- ~)'(1- ~)'(~)'(~)'100 [%] 
,A w .. ZM A Mg P H 

Es bedeuten: 
AB Anzahl der a uf dem Weltmarkt gehandelten gleich­

nrtigen Typen 
A w Anzahl der wi ch tigsten gleichartigen Typen im 

Vieltmaßstab 
z p 

A~f( 

Zeitraum, seitdem das Erzeugnis international 
prod uziert wird in Jahren 
voraussichtlicher Zeitrllum der Marktperiode in 
Jahren 
Anzahl der Miirkte, a uf denen das eigene Erzeug­
nis führend ist 
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A ,\lg Gesnmtznhl der wich tigsten Mii rkte, auf denen 
gleichartige Erze ugnisse, einsc hließ lich des eigenen 
Erzeugnisses, gehandelt wel'den' 

P", Weltm3rktpreis in M 

Pli Herstellerpreis des eigenen Erzeuguisses ill ;"1 

Bei den fol genden Detl'achtungen soll davon i1 usgegnnge n 
werden, daß der Hel'stellerbet.rieb den Neuheitsgrad seines 
Erzeugnisses bzw, der Anwender den Nenheitsgrad des ihm 
angebotenen lIeuen Erze ugnisses erm i ttel n müch tc. 

1.1. Analyse des Konkurrenzfaklors 

Der KonkulTenzfaktor wird durch die 'Bez iehung ~ aus­
Aw 

gedrückt. Der höchste Neuheitsgrnd (1 -~ = 1) kann 
A", 

nur dann vorliegen, wenn es kein anderes gleichartiges Er­
zeugnis im \\'eltrnnßstab giht, 

Bei Landlllaschinen muß man bei dcr Ana lyse dieses faktors 
folgende Besonderheiten beriicksiehtigen: 

die ge nerell höhe r entwickelte Struktur der L<llldwirt­
schaft ill den sozialistisc~len gegenüber der in den kapita­
lis tischen Ländern, 

die unte rschiedli chen klimntischen und agrotechnischen 
Bedingungen der e in;(elnen Liinder; 

die nntel'schied li c.he Bedeutung dCl' landwirtschnftlichen 
Prodnkte für die einzelnen Linder bezüglich der mensch­
lichen nnd tierischen E m ii hrun g, der induSll'ielieu Weiter­
vel'arbeitung und des Exports. 

Jeder Landmnschinenprodllzent muß s ich nuf die Bedin­
gungen der Landwirlsrhnft seines Lnndes einstellen, \\'ill cl' 
exponieren, so ist el' gez wungen, die je weiligen Besonder­
heiten zn berüc.ksichtigen, wns in den meisten Füllen mit­
konstrukt.iven Veründerungen bei se inem Erzeugnis ver­
bunden ist. Unzühlige Beispiele gäbe eshiedür, eines sei 
hier Zll\' ErHilltel'llng nllr erwii hnt , 

Aufgrulld der unt erschiedlichen Reihenweiten bei Kartoffeln 
ergeben sich konstrukt ive J(ollsequen;(ell für alle am ~[aschi­
nensyslem Ka rtoffel prod ukl ion beleiligten' Herstellerbe­
triebe, ''"enn sie ihre Erzellgnisse exportieren wollen, So gibt 
es in drn soz ialistischen Lindern Reihenabstände von 
(j2,S cm, 70 cm und 7S CIH, in westeuropäischen Liindern 
(;2,5 enl, 75 Cln und 90 enl lind in AlIl('I'ika 75 em \lnd 90 bis ' 
jljO 1'111. Betrarhtet m~1ll noch die untel'schiedliehen klima­
I isc hen Il1ld ükono ll1 ischen Bedingungen, Bodenverhiil tnissr, 
Technologien 1J. a., so dürfte es verständlich sein, daß für 
den Export, a ngefa ngen vom Trnktor der Legemaschine, 
Pflegegerii I, PfJa nzensclw tzgeriit bis ZUI' Erntcmnschine, 
konstruktive Veri.indenlngen beim e igenen El'Zeugnis cr for­
derlich si nd , 

AllS diesem Grund IIInß lIlan bei der' ,\nalysc der !\nzRhl der 
wi chtigs ten Typen gleich;)rl igel' Erzeugnisse der Lnndma­
schinenindnstrie uni ers uchen, 0], es einen \Vetthe werbs- bzw, 
Konkurrenzparlner gibt und ob andere vorhannene gleich­
art%c Erzeugnisse 'Vo ll \lnd gnnz den Bedingungen im Hel'­
stelledand gerechi. werden. Die Frage des Exports. ist hierhei 
nicht zu berück~ichtigen, Aus diesen Betrachtungen er'gibt 
sich die Anznhl der wichtigsten gleichal:tigen Erzeugnisse, 
Bei der Einschützung der ;\nz<lhl der auf dem \Veltlllarkt 
gehandelten Typen muß lIIan VOll der vorherigen Analyse 
ausgehen und nntersurhen, wieviel von Jen wichtigst ell 
Typen mit Erfolg ex pol,t.iert werden, 

Die Kenntnis (les Konkurrenzfaktors ist hauptsächlich VOll 
Bedeutung für den Herstellerbetrieb und die zustänJigen 
Leitungsorgane, die jn einen zielgerichteten und rent<lb len 
Export erreichen wolleIL Für den Anwender hat die Kenntnis 
dieses Faktors lIur informa tive Bedeutung, denn der Käufer 
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möchte ja wissen, ob es im W eltmaßstab ein gleiches E rzeug­
nis gibt, um einen Vergl eichsm aßstab zu habe n . 

Durch die Landm aschinenin dustrie der DDR muß der Nn ch­
weis erbracht werden, ob es gleic hart ige Erze ugnisse gibt 
und welchen E ntwicklungss ta nd sie ha ben. Dies geschieht illl 
allgemeinen be i Verteidigu ll gen VOll E ntwi cklnngss tufen und 
bei der Preisantn;gstellllng. i\-J öglichst zu e ine lll früh e re Il 
Zeitpunkt sind bere its Kos ten- Prcis-"Vcrgleic he durchzu­
führen. 

1.2. Analyse des Zeitfaklors 

I I· . I' Zp Der Zeitfaktor wird ( urch ( Ie Bezlc l\IlIg - -
ZM 

a usgcdrü ckt, 

wobei mall unter Marl<tpcriode die Zeitspanne vom inter­
nationalen Seriell beginn des Erzeugnisses bis zu delll Zeit­
punkt vel's'teht, a n dem dieser Erzeugnis typ 'nich t mehr ab­
gesetzt werden kan n bzw. als verä nd er tes E rze ugnis a ngc­
boten werden muß. 

Ana log gilt hier die Fes tstellung wic bc illl KOllklll"l"cnz fa ktor, 

d a ß dcr höchste Neuheitsgrild 1-~ =:l nm dunn vor-
( 

Z ) . 

. ZM 

liegen ka nn , welln kei n uII,] ercs gle ichur tiges Erzeugnis vor­
handen is t und mit der Serienproduktioll des eigenen Er­
zeugnisses gerade bego nnen wurde bzw. in Kürze begonnen 
werden soll (Zp = 0). 
\Vährend die Analyse des Konkurrenzfa l<tors nllr die Aussage 
liefert , ob gleichartige Erzeugnisse im WeItrna ßs tab VOr­
handen sind, muß der Zeitfaktor de n Ze itra um se it Serien­
beginn vorhandeneI' wichtiger gleichartiger Erzeugnisse und 
die voraussichtliche Marktperiode angeben könllen. Diese 
Kenntnis ist besonders wi .. htig f,ür die Einschätzung des 
ständig wirkenden moralischen Verschleißes, der durch die 
wissenschaftlich t echnische Entwicklung bedingt is t. 

Die Wirkung des moralischen Verschleißes bei Landmaschi­
nen wird von zwei Paktoren beeinflußt. Ein m al dlll'ch das 
Entwicklungstcmpo in der La lldmaschineniudu s trie lind 
zum anderen durch das Tempo der E ntwicklung in der 
Landwirtschaft. Diese beid e lI Faktoren müssen analysier t 
und prognostizicrt werden, um eine entsprechende Au ssagc 
zu erhalten. 

Für den Herstellerbetrieb ist .die J( c llnlllis dcs Zeitfaktors 
von größter Bedeutung, um zu wissen, wa nn eine '0.'eiter­
entwicklung bzw. eine technischc Ncuheit a uf dem lIIa rkt 
erscheinen muß. Für den Anwender ist dic . I< en ~tni s dieses 

. Faktors wichtig, um die Sicherhcit zu ha ben, daß das Erzeug­
nis, das er sich anschafft, noch nicht moralisch verschlissen 
ist. 

Durch die Landmaschincnindusti'ie in der DDR muß auch 
hier der Nachweis über die \Virlwng des moralisc hen VCI'­
schIeißes gebracht werden. Dics gcschicht in Verbindung mit 
dem ökonomischen N ut.zcnsnachweis durch das Ausweisen eier 
Kel:lllziffern nornlutive Nutzungsd auer und ökonomische 
Rückflußdaucr. Ist die ökonomische Rückflußda ucI' ger in ger 
als die normat.ivc Nutzungsdaucr, so k,mn dem mora lischen 
Verscldeiß entgegenget.ret.en werdeu. 

1.3. Die Analyse des Marktfaklors 

Dcr Marktfnktor "ird durch dic Bczichull g 
, t ~I r 
, tM g-

drückt. Der höchstc Ncuhcitsgl'nd ( .4~( r = 1) l<nn n 
, tM g 

Ulll' 

dann vorliegen, wenn kein anderes gk ichnr t igcs Erzcugnis 
im WeItrnaßstab gehandelt wird bzw. das eigcnc E rzcugnis 
~ uf den wichtigs ten Miirkten verkauft werd cn ka nn. 

Dieser recht einf:1ch in Zahlcn zu e rmitteln dc Faktor Iwt 
jedoch eine sehr entscheidendc Aussage. Aufgrund der Bc­
sonderheiten deI' Landwirt.scha ft können die meisten Land­
maschinenbaubetriebe nur dann erfolgreich cxportieren, 
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Tafel 1. Neuheitsg .... d der Kartotrelsammclroder E 665 und Varianten 

1%8 1%0 

J<onk U1TC'lIz(aklor 
AR AR 

---=1 - --= 0,8 
AW AW 

Zeitf .. k lor 
2p 2p . . 

---=1 - --= O,MJ 
2M 2M 

M .. I'I"l.(nkl o l' 
AM f 
--=1 

AMf 
--=1 

, tM g AMg 

pl'ds ruklor 
Pw 

·---=1 
Pw 
--=1 

PR PH 
Nruhci l sgrnd in °..'0 N g = 100 N g = 66,4 

wenn SIC sich aur die Bedingungen der Landwirtscha ft de r 
einzelnen L5nd el' e iust.ellen. Da dies; wie bereits schon fes t­
gestellt, in v ie len Fiillen mit konstruktive n Konsequenzen bei 
den Landmaschincn vcrbunden ist, muß der H erstellerbe­
trieb beweglich se in , um a uf die unterschiedlichen Kunden­
wünsche schnell rcagic ren zu können. Dieser Faktor liefert 
dcshalb die Auss:tge übel' die Beweglichkeit des Landmaschi­
llc npl"Oduzente n und über seine Stcllung im \;Yeltmaßstab. 
Über dic R entahilität des Hel's tcllungsbetriebcs sagt diesel' 
Faktor Hoch nichts aus. Diese Au ssage liefert erst der Preis­
fa k tor. 

1.4. Die Analyse de .. Preislaklors 

"""' Der Preis fa ktol' wird durch dic Bczichuug ausgc-

drückt. Unt.cr dcm \Veltmarktprcis ist ein durchschnittli­
ch er Prcis zn verstehen, der den dUl'chsclmittlichen gesell­
sc ha ftli chen Aufwand im Wcltmaßstab für die Herstellung 
eines ErzelJgnisses zur Erziclung cines hohcn Gebrauchs­
wertcs answcisen muß. Bei der Ermittluug des Weltmarkt­
prcises muß man glcichartige ,Erzeugnisse, die auf dcn 
Hauptmärktcn gehandelt werden, vergleichen. Der Land­
lllaschinenproduzcnt ka nn nur mit ökonomischem Gewinn 
verkaufen, we nn sein Erzcugnis einen hohen Gebrauchswert 
hat und wenn die Herstellungskosten nicht über dem durch­
schnittlichcn gesellschaftlichen Aufwand im vVelt.maßstab 
liC'gcn. Der Vcrg:lcich des .\\'eltmarkt.prcises mit dcm Her­
s telJerpreis zcigt deshalb den Entwicklungsstand des Land­
lu aschi nen pro~1 uzcnten. 

Der höchste Ne nh eitsgrad (P W = 1) ist nur zu erzielen, 
P H 

wenn der Herstellcrbetrieb rentabel produziert, d. h. modern­
ste Prod uktion stcc h nologicn au wcndcL Die GegenÜberst.cl­
lung des Hersteller- und vVeltmarktpreises zcigt also illl 
E rgeb nis, ob ein wirtschu ftlich er Prcis vorliegt. 

Der P reis faktor ist für H erstcll e rbetrieb und Anwender VOll 
gl'öß ter Bede ntnn g, deHn beide s ind bestrebt, mit dem be­
treffcnden E rzeugn is e inen wirtsc ha ftlichen Gewinn zn 
realisieren . 

Die Landmnschillenindust.rie der DDR HlUß gegcnüber deI' 
Landwirtschaft durch ei uen \Veltstnnd svcrgleich den Nach­
weis erbringen, daß dcr H ers t.ell erprc is ökonomisch vcrtret.­
bar ist. U III di e:; für jedc neuc Landmaschine zu gcwähr­
I!' istcn, mü ssc n d')sha lb bcreits vor l3eginn einer Entwicklung 
H ers tcllcr und :\Ilweudcr den zu e rwa rtenden ökonomischen 
Nutzcffckt und elen Prcis gemeillsulll .ahstimmen. 

1.5, Der Neuheitsgr<ld von Kartollelsammelrodern 

,"Vendetlllan die vorigcn Feststellungen an einem praktischen 
Bcis piel all, so kommt m a n bei der Analyse des Neuheits­
grades von I<nrtoffclsammelrodel"\l der J a hre 1968 und 1969 
zu deli in T a fc l 1 zlIsam m cnge faßten , auf der Analysentätig­
I,ei t der Marktforschung des VEB \Veima r-I<ombinat basie­
re nd en Ergcbnis~en. 
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Während 1968 der Kartoffelsamlllelro!:Ier E 665 mit seinen 
Varianten ein absolutes vVeltspitzenerzeugnis mit dem 
höchsten Neuheitsgrad darstellte, .sank bereits 1969 der 
Neuheitsgrad durch das Auftreten von gleiclfartigen Erzeug· 
nissen im '''eltmaßstab. Da diese gleichartigen Erzeugnisse 
keine höheren Gebrauchseigenschaften aufweisen, repräsen· 
tiert der E 665 mit seinen Varianten jedoch auch weiterhin 
den wissenschaftlich·tecllllischen Höchststand. 

2. Schlußbetrachtungen 

Der Neuheitsgrad Ng = 100 % kann nur dann vorliegen, 
wenn ein Erzeugnis ein Jahr lang nur durch einen Produzen­
ten hergestellt wird. Weil jedoch in immer kürzeren Zeit­
räumen neue Erzeugnisse auf dem Markt erscheinen, was ja 
durch die rasche technisch·wissenschaftliche Entwicklung 
bedingt ist, sinkt der Neuheitsgrad bald, bei Landmaschinen 
oftmals schon im zweiten Jahr. Deshalb ist bei der Analyse 
des Neuheitsgrades von größter Wichtigkeit, festzustellen, ob 
bei N g < 1QO % das Erze~gnis noch den wissenschaftlich­
technischen Höchststand verkörpert und ob noch die glei­
chen Absatzmöglichkeiten vorhanden sind. Beides, Verkörpe­
rung des wiss~nschaftlich·technischen Höchststandes und 
gleiche Absatzmöglichkeiten, kann beim Auftreten von gleich­
artigen Erzeugnissen für das eigene Erzeugnis noch zu treHen, 
was jedoch zeitbedingt ist. Sehr schnell werden sich die 

Absatzmöglichkeiten verringern und eme Preissenkung er­
fordern, um dem entgegenzutreten. 

. Für die Landmaschinenindustrie und den Anwender in der 
Landwirtschaft der DDR ist die Analyse des Neuheitsgrades 
von vorhandenen und perspektivischen Landmaschinen von 
größter Wichtigkeit, um beim Absinken des Neuheitsgrades 
die entsprechenden Schlußfolgerungen zu ziehen. Für den 
Herstellerbetrieb ergeben sich die. Schlußfolgerungen, dem 
Absinken -des Neuheitsgrades und der damit eventuell ein­
tretenden Preissenkung durch schnelle Einführung von 
technischen Verbesserungen zur Erhöhung des Gebrauchs­
wertes entgegenzutreten bzw. die Entwicklung einer tech­
nischen Neuheit zu beschleunigen. 
Für den Anwender ergeben sich die Schlußfolgerungen, sein 
vorhandenes Erzeugnis maximal auszulasten, um bald ein 
neu es Erzeugnis mit dem höchsten Neuheitsgrad kaufen zu 
können bzw. darauf Einfluß zu nehmen, daß die Landma­
schinenindustrie ein für seine Bedingungen geeignetes Er­
zeugnis prod uziert. 
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I ..Neuerer uud ~"liuder Patente zum Thema .. Technik für die Getreideernte" 

WP66979 Klasse 45 e, 7/44 
Ausgabetag: 20. Mai 1969 

.Einrlchtung zur Verstellung des Reinigungsklappensiebes 
an Mähdreschern· 

Erfinder: JOHANNES MUCKE, Singwltz 
ERICH PFUTZNER, Bautzen 
GUNTER KRAUTWURST, Bautzen 

.vlit dieser Eim:ichtullg wird ein einfacher und ungehinderter 
Zugang zu der Vel'Stelleinrichtung des Reinigungsklappensie­
bes bci Mähdreschern geschaffen. Außerdem ~~mn wäl1fend 
des Verstellells die jeweilige Klappenstellung beobachtet 
werden. 
Das die Schüttler verlassende Korn-Spreu-Gemisch wird 
auf dem Stufenboden a (Bild 1) gesammelt und der Rei­
nignngseinrichtung zugeführt. Durch die Schwingungen des 
Stufenbodens a. entmischen sich die Körner von Spreu und 
Kurzstroh und gelangen über die Fallstufe b zur ersten Sieb­
stufe, dem Klappensieb c. Dabei werden Spren und Kurz­
slroh, mit Druckwind nach hinten a.us der Maschine gE:las­
sen. Vom Klappensieb c noch nicht ausgeschiedene Körner 
scheidet ein dahinterliegendes Doppelnasensieb d ab, wäh­
rend die unausgedroschenen Ähren durch den in seiner Nei­
gung verstellbaren Rechen e auf den Ährenrücklaufboden f 

Bild 2 

Bild I 
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und von dort in die Ährenschnecke g gelangen. Unterhalb 
des Kla'ppensiebes c befindet sich eine zweite Siebstufe, die 
in ihrer Neigung verstellbar ist und durch Wechselsiebe h 
jeder Fruchtart angepaßt werden kann. Die gereinigten Kor­
ner fallen auf den Sammelboden i und werden, von dort 
in die Körnerschnecke k geleitet. Am Ende des Siebkastens I 
ist ein Kömeruang<blech m angeordnet. Durch die in seiner 
Mitte angeordnete ovale aHnung n ist die mit einem Hand­
griff 0 ve~sehene, am Klappensieb c befestigte Verstdl­
spindel p von der hinteren Siebkastenaußenseite aus bedie'n­
bar. 

WP 70422 Klasse 45 c, 89/00 
Ausgabebag: 20. Dezember 1969 

.Befestlgung von Doppelfederzinken, insbesondere an Fördertüchem 
für Erntemasdtinen-

Erfinder: KURT FASOLD, GauBig 
ERDMANN MACH, Obergurig 

Zur schonenden Aufnahme von in Schwaden auf dem Bo­
den liegenden Erntegut dienen umlaufende mit Lei.sten und 
Federzinken besetzte Fördertücher. Die Erfindung di'ent 
einer haltbaren und dauerhaften Verbindung der Feder­
zinken mit dem Fördertuch. 
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